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gewunden, indem er beteuerte, ich hätte « auch etwas » mitgeholfen: ich
hätte ihm nämlich seine lotternden Beinstrümpfe an die Ritterhosen
«gebüzt».

W as meint ihr, liegt da nicht eine Aufgabe unserer Zeit? Andernorts
wird die Jugend unter dem Kreuzfeuer politischer Gedenktage erzogen.
Und da sollten wir nicht allen Ernstes und bewußt zu hoher Gesinnung und
zur Rückkehr zu unseren alten Kulturwerten aufrufen? Natürlich kommt
das Pensum zuerst. Aber es darf uns nicht zu Scheuklappen werden. So viel
Gutes, so viel Begeisterung, Wärme, Humor, Rücksichtnahme, Hilfsbereitschaft

liegen brach in den Schülern einerseits, und so viel positive
Geschichte und ethische Werte harren unser anderseits, wenn wir uns ihrer
nur bedienten

« Es g länzt und glitzert »
Im Verlag Franz Schubiger, Winterthur, ist, von Otto Schott und Hans

Böni verfaßt und gezeichnet, eine erfreuliche, vielgestaltige

Anleitung zur Herstellung von Weihnachtsschmuck aus Metallfolien

erschienen, die

60 Modelle mit Schnittmustervorlagen und genauer Beschreibung

des Arbeitsganges

enthält. Das verlockend glitzernde Buch beschäftigt sich ausschließlich mit
der Verarbeitung des neuen, schönen Werkstoffes, der Metallf alien, die im
Format 45 X 70 cm farhig und in Gold zu Fr. 1.50, in Silber zu Fr. 1.10.
beim Verlag Franz Schubiger, Winterthur, bezogen werden können. Die
16 Beilageblätter des Buches sind Werkzeichnungen in Originalgröße, die
auf das Metall durchgepaust werden können. Diese Werkblätter sind auch
einzeln zum Preis von 25 Rp. erbältlich. Welche Freude für Kinder, selber
Weihnachtsschmuck aus dem prächtig glitzernden Folienmaterial herstellen
zu dürfen! Selbst Streifenabschnitte und Abfälle werden ihre Verwendung
finden. Aber auch dem Lehrer muß das Arbeiten mit diesen Aluminiumfolien

viel Anregung geben und Freude machen.
Es glänzt und glitzert » ist der Titel dieses empfehlenswerten Buches.

das einen weihnachtlichen Zauber schon in den scheidenden Sommer
hineinträgt. Es sei hiermit den Kolleginnen aller Schulstufen warm empfohlen.

H.

('hasch es du au gseh
Es Tannli wachst am graue Stei.
Es stoht und stuunet — ganz allei —
D'Sunne sehynt uf jeden Ascht;
e Summervogel chunt schnell z'Gascht —
e Summervogel — wyß wie Schnee.
0 Tannli, öl) du da chasch gseh?

D. Isler, Aarau
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